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Sie deulschr Fron
Das Grollen aus der Tiefe

Als Volkskommissar , der jahraus jahre n tu einem großen
Teil Deutschlands hin und her reist , und vor allem in un¬
serer bäuerlichen , handarbeitenden und miitelständischen Be¬
völkerung sich bewegt und arbeitet , habe ich reiflich Ge¬
legenheit, zu spüren, wie in jeder Hinsicht vergiftend die dem
deutschen Volk auserlegte Fron gegenüber fremden Völkern
wirkt und wirken muß . Es ist ja ungeheuerlich, weiche
Lasten auf unser Volk gelegt sind. Immer wieder ergreift
mich Bewunderung für dies Volk in seiner schier grenzen¬
losen Geduld, immer wieder auch ein Schaudern , wenn ich
an den Zusammenbruch denke, der kommen müßte, dann ,
wenn die in weiten Kreisen aufs äußerste gespannte Trag¬
kraft zu Ende ist.

Wahrhaftig, dreimal wehe , wenn die unheimliche dumpfe
Stimmung, tue jetzt schon über breiten Massen des Volkes
liegt , einmal zum Ausbruch käme !

..Ist es nicht ein Hohn ohnegleichen , wenn jetzt da drüben
in Paris in einem Prunksaal der Bank von Frankreich
„Sachverständige" fremder Völker , Geldmagnaten , die nie
des Lebens Not kennen gelernt haben, über das Wohl und
Wehe deutscher Frauen und Männer, deutscher Kinder und
Greise verhandeln ! Was werden die beiden deutschen Ver¬
treter ausrichten ? Wir fürchten di- Grundlm.en llegen auf
der Gegenseite schon unabänderlich fest . Wir furchten, d .«
zwei deutschen Vertreter dringen nicht durch . Wenn sie
dann nur den Mut finden abzubrechen und wegzugehen
mit einem letzten Votum : „Wir warnen vor den Folgen ,
wir können nicht mehr und wollen nicht mehr !" Dies Wort
hätte nach unserer Meinung längst gesprochen werden
müssen .

Denn an einem zweifeln wir nicht : Das deutsche Volk
könnte durchdringen, wenn es sich einmal aufraffen würde
zu einheitlicher Volkstal wie im August 1914. wie zu Be-
ginn des Ruhrkampfs . Wir hoffen , das kommt , ehe es zu
spät ist ! Und wir hoffen , die Christen werden dabei in
vorderster Front stehen ! Es darf nicht beim Zeitungsprotest
gegen den „ Neujahrsbericht Parker Gilberts " bleiben.Es muß vielmehr zum einheitlichen , flammenden Volks-
protest kommen gegen diese ganze Art , über Völkerschicksale,in diesem Fall über Wohl und Wehe , Leben und Sterben
des deutschen Volks , entscheiden zu lassen von einer Hand¬voll Männer, die dies Volk gar nicht kennen . Da wird ein¬
fach vom Standpunkt der Weltwirtschaft, der Hochfinanz ,im Interesse von Geldwerten, d . h . von toten Werten ge¬urteilt und beschlossen , einerlei, ob man dabei über lebendige
Werte , d . h . über Menschen , in diesem Fall über Millionen
,son deutschen Menschen blind und grausam hinwegschreitet.

Dieser ungeheure Betrug muh endlich aufhören ! Ein
Volk von 60 Millionen soll nicht und braucht nicht ein Opfer
solchen Betrugs zu werden !

Ungeheuer ist dieser Betrug ja auch noch in anderer
Richtung! Hat man nicht einmal vom Ausland her dem
deutschen Volk versprochen , nachdem man zuerst eine ganzeWelt gegen es in die Schranken gerufen hatte , man wolle
es nur von „seinem friedestörenden Kaiser" und dem
„preußischen Militarismus" befreien, man wolle ihm ja nurdie „Volkssouveränität" und die „Volksbefreiung" erkämpfenund schenken? ! Wo ist jetzt diese Freiheit , wo ist diese Sou-
veränität ? In Ketten und Banden habt ihr das wehrlo' e
deutsche Volk geschlagen, den letzten Nest von Freiheit undSouveränität habt ihr ihm geraubt . Ein Fronoogt fremdenGeblüts schaltet innerhalb der deutschen Grenzen , ausgestat¬tet mit Macht, wie nie ein deutscher Kaiser sie auch nur ent-sernt gehabt hat . Fremde Heere tummeln sich mit Kanonenund Tanks auf deutschem Ackergrund , fremde Kriegsfluq -
zeuge kreisen über deutschen Städten und Dörfern , zehnJahre nach dem „Frieden "

! Ihr „Kämpfer gegen den Mili -tarismus" steht da bis an die Zähne bewaffnet und um¬schnüret mit euren eigenen ungeheuren Heeren und den un¬geheuren Heeren eurer Vasallen ein waffenloses Volk ! Und
jetzt geht ihr daran , „sachverständig " zu beraten , wie man„ sachverständig " den letzten Blutstropfen aus dem aemar -terten Leib dieses gefesselten Volkes Herauspresse !

"
Schande über euch, ihr Heuchler ! Im Namen des le-trendigen Gottes, im Namen der Wahrheit und Gereckt !«-keit fordern wir euch zur Rechenschrift! Wir fordern end-

sich Schluß dieser raffinierten Raub- und Mordmethodeeinem ganzen Volk gegenüber! Wir fordern eine völlig n°ueLinie! Wir fordern völlig neue Verträge ! Wir fordern dieZurücknahme des ungeheuerlichen Vorwurfs der olleiniaenKriegsschuld ! Wir fordern Gerechtigkeit und Wahrheit wirfordern Freiheit und Recht ! Wir fordern es von euch autGrund des Naturrechts , das jedem Volk von Gott und Men¬
schen zukommt , wir fordern es auf Grund de ? Rechts der
„Selbftbestimmuna der Völker "

, von der ihr selbst einst soviel geredet , wir fordern es auf Grund eurer eigenen feier¬
lichen Versprechungen von einst , zu denen auch die 14 PunkteWoodrow Wilsons gehören! Wir fordern es als Arbeiter,Bauern . Mittelstandsleute dieses gequälten Volks , wir for-dern es im Namen von Hunderttausenden und Millionen in
ihrer Kraft gebrochenen deutschen Frauen, im Namen vonHunderttausenden und Millionen rhachitischer deutscher Kin«d§r , die di» Folgen der schgmlhsen HutlHerWSche und de»

Donnerstag den 21. Februar 1929

Tagesfpiegel
Der Chef der deutschen Heeresleitung . General Heye , ver¬

läßt dem „Tempo" zufolge heute Berlin , um auf einem deut¬
schen Dampfer eine Südamerikareife anzutreten . Die Re sewerde als eine „halbe Urlaubsreife " bezeichnet, wobei Ge¬
neral Heye die Gelegenheit benutzen werde, vorliegende
Manövereinladungen nach Argentinien und Chile wahr «u-
nehmen.

In Reichstagskreisen wird damit gerechnet , - aß der
Reichshaushaltplan, der ordnungsmäßig spätestens Ende
März verabschiedet sein sollte, erst Ende Mai erledigt feinwird, so daß vor Ostern ein Rolhaushalt für zwei Monate
nötig wird.

In Moskau sind wegen Getreidemangels und wucherischerSpekulation Brotkarten eingeführt worden.
Aus Moskau wird gemeldet . Azi Mullah Khan, der Gou¬verneur von Hanabad, sei zu dem Thronanwärter Baticya-

s"kao übergetreten und habe eine aus 5 mohammedanischen
Geistlichen bestehende Provinzregierung eingesetzt.

Nachrichten aus Mexiko zufolge soll in Mexiko die all¬
esmeine Mobilmachung ungeordnet sein, um den Aufstandder Generale valenzuela und Manza . die die Verbannungde» vorigen Präsidenten Calles verlangen, zu unterdrücken -

Elends der Nachkriegszeit bis heute noch nicht überwundenHabens
Ich vermute, daß Ausländer , wahrscheinlich f ider auchDeutsche, die das lesen , einwenden werden : G' bt es nickt

auch Vergnügungssucht und Schlemmerei in Deutschland ?Das alles ist mir selbstverständlich nicht unbekannt. Auch das
>P uns oe . ttlich , daß auch in Deutschland nicht nur ebrlichichafsendes Kapital , sondern auch ausb-„ tendes Kaintal amWerke ist . Aber gibt es das alles in Frankreich, England .Amerika etwa nicht in gleicher, ähnlicher oder andererForm ? Wo ist denn die Heimat des Manchestertums, wo dieHeimat der Trusts , wober kam die schamlose Jazzmusik , wo.
her die abscheulichen Tänze Tivostep , Fortrott u . a ? Nein!Nein ! Nein ! Dem deutschen Vo 'k muß es endlich einmal ineiner Ganzheit um die deutsche Rot gehen , wie stk von' ßeu her aus uns lastet , und solange muß das in erster
Linie, ja das allein im Vordergrund unseres politischen Han-
delns stehsn , bis die Freiheit erscheint . Kein Deutscher, auch
kein deutscher Christ , kann sich der Verantwortung entziehen ,alles daran zu setzen , daß geholfen werde, ehe das Grollen
aus der Tiefe zur Volks - und Völkerkatastrophe wird , ausder es keine Rettung mehr gibt ! Wenn an dem Tag , da inParis die „Sachverständiggen" zur ersten Beratung zusam¬mentraten , in Deutschland jedes Karnevalstreiben unter,
blieben wäre lmd dafür alle Fabriksirenen und alle Kirchen»
glocken das deutsche Volk wie ein Mann in Stadt und Land
zusammengerufen hätten zu einer großen Volkskundgebung
ohne Unterschied der Partei , des Standes, der Konfession , —
ob das nicht auf die Herren .^Sachverständigen"

, auf ihre
Regierungen , auf die ganze Welt einen gewaltigen und für
Deutschland fruchtbaren Eindruck gemacht hätte? !

Darum : Wir warnenl Deutsche heraus ! Christen heraus '
Fellbach. OttoLohß .

neueste lliÄriLilen
Schärfere Ordnungsmaßnahmen lm Reichstag

Berlin . 20 . Febr . Der Aeltestenrat des Reichstags hatam Dienstag die vom Präsidenten wegen der kommunisti¬
schen Störung getroffenen Ordnungsmaßnahmen
gebilligt. Es handelt sich vor allem um eine Verstärkungder uniformierten und nichtuniformierten Polizei . Der Ge¬
schäftsordnungsausschuß wird ersucht, eine weitere Verschär-
fung der Disziplinarmaßregeln gegen Abgeordnete herdei-
zuführen , so eine längereEntziehungderDiätenund der Fahrkarten : ferner ist an die Polizei ein
Hinweis gegeben worden, daß sie, wenn ein Zusammen¬wirken von Abgeordneten und störenden Tribünenbesuchern
festgestellt wird , sich an die Unverletzlichkeit der Abgeord¬neten nicht kehren solle, sondern die Abgeordneten wegeneines Vergehens auf frischer Tat sofort zu verhaften .
Auch soll in solchen Fällen ein Verfahren wegen Haus¬
friedensbruchs eingeleitet werden . Der Reichstags¬
präsident erklärte, daß er gegen jedes Schimpfwort und
,eden schimpfenden Zuruf scharf Vorgehen werde.

Der Relchswirkschaftsrak für Biersteuererhöhung
Berlin , 20 . Febr . Der Unterausschuß des vorläufigenReichswirtschaftsrats zur Beratung der Biersteuer hat der

Aenderung des Biersteuergesetzes zugestimmt. Der ent¬
sprechende Beschluß ist erst nach langen Erörterungen er¬
folgt .

Entlastung der Reichsbahn von „Reparationen "
Berlin . 20 Febr. Der Verkehrsausschuß des Reichstag»war bei der Bestechung der SicherhestsvorhSltnIss» Her

Fernruf 17S 64 . Jahrgang .

Reichsbahn einstimmig der Ansicht, daß eine Entladung oer
Reichsbahn bei den kommenden Reparationsverhandlungen
dringend zu fordern sei. Die Reichsregiereung wurde er¬
sucht, dafür einzutreten, daß die Reichsbahn aus der un¬
mittelbaren Haftung für die Reparationszahlungen entlassen
und ihr die Möglichkeit einer geordneten und planmäßigen
Anleihewirtschaft wiedeigegeben wird . Dem Reichstag soll
eine Entschließung in diesem Sinn vocgelegt werden.

Sparkonlrolleure bei hrn Reichsbehcrden
Berlin , 20 . Febr. Wie der .,Demokratische Zsitunzs-

dienst " meldet, sollen auf 1 . April bei allen größeren Rerchs -
behörden neue Aemter höherer Be a m t e r geschaf¬
fen werden, die den Amtsbetrieb der Behörden auf ihre
Sparsamkeit zu überwachen haben. Reichsbeteiligungen an
bestehenden Unternehmungen oder an Neugründungen, so¬
wie Vorschüsse von über 10 000 Mark , Bürgschaften usw .
sollen künftig der Genehmigung des Reichsfinanzministers
bedürfen.

Für die Sparsamkeitsüberwachung scheint der Ober-
relchssparkommissar Dr . Sä misch mit dem ganzen Stab
einer Beamten und Beamtinnen noch nicht ausreichend zuein . Wenn aber für jede größere Reichsbehörde noch be-
vndere Sparkommissäre usw . geschaffen werden, so kann
) ie Ueberwachung doch etwas kostspielig werden,

»

Nur 6 Stimmen Mehrheit
Paris . 20. Febr. Im Iahr 1926 hatte die RegierungPoincares auf dem Verordnungswsg von 359 Gerichten in

der Provinz 22 / „ als nicht genügend beschäftigt ' auf¬
gehoben und der gegenwärtige Iust -zminlster Barkhouwollt« die Verordnung nun durch einen Gesetzentwurf be¬
stätigen lassen. Ein Gegenantrag der Sozialradikolen
(Linksdcmokraken) verlangte die Wiederherstellung der auf¬
gehobenen Gerichte. Ein dritter Antrag des Kammcraus-
schusses verlangte die Wiederherstellung wenigstens in sol¬
chen Orken , wo eine Unterpräfektur sich befinde. Bei der
Bevölkerung hakte die Aufhebung böses Blut gemacht .Barthou lieh nun in der Kammer seinen eigenen Antragsatten und übernahm den des Ausschusses , während er gegendie Sozialradikalen die Bertrauensfroge stellte. Der letzterewuröe mit nur 201 gegen L8ö stimmen abgelehnk .

Poincarö ist nach der Sitzung an Grippe erkrankt-
Die spanische Artillerie zum zweite. Mal aufgelöst

Paris , 20 . Febr. Wie .Journal' aus Madrid melLek .
hc Primo de R ' vera im gestrigen Ministerrat einen Vö¬rie.. : über die jüngsten Ereignisse gegcoen . Er habe erklärt ,daß die Krone mit für die Aufrechkerhallung der offen ! -
licken Ordnung verantwortlich sei und daß er nicht im Amt
bl den würde, wenn die energischen Maßnahmen , die erfiu nötig halte, um eine Wiederholung der letzten Ereignisse
zu vermeiden, ab gelehnt würden . D r König Hobe aus de
Vorschläge seines ersten Ministers zustimmend geantwortet.
Zwischen der Krone und dem Ministerpräsidenten herrsche
also volles Einvernehmen über das, was die Lage erfordere.Der König habe ein Dekret unterzeichnet, durch das dis
Artilleriewaffe zum zweiten Mal aufgelöst wird (die erste
Auslösung geht auf das Iahr 1926 zurück ) und weiter die
von der Regierung vorgeschlagenen Maßnahmen gegen die
meisten bei dem letzten Ausstand beteiligten Persönlichkeiten
gebilligt .

Starke Meinungsverschiedenheiten lm Sachverständigen-
ausschuß

London, 20 . Febr. Reuter meidet aus Paris : Wenn auch
strenges Stillschweigen gewahrt wird , so ist es doch klar ,daß der Sachverständigenausschuß jetzt mit dem Kern der
Frage beschäftigt ist . Die eigentliche Schwierigkeit lieg!darin, die Gläubiger oder den Schuldner dazu zu bringen,unverbindliche Vorschläge zu machen , die als Ausgangs¬
punkt für Verhandlungen dienen könnten. Gegenwärtig
sind sie noch durch eine weite Kluft getrennt .

Dem „ Daily Telegraph " wird gemeldet: Die gestrige
Besprechung zwischen Sir Jostah Stomp und Dr . Sckacht
Kat beträchtliche Meinungsverschiedenheiten zutage gefördert.
Infolgedessen hat der Ausschuß beschlossen , drei Vertreter
Frankreichs, Italiens und Belgiens hinzuzufügen.

Die Konservativen gegen di« Regierung Baldwin
London , 20. Febr . Die Regierung ist gestern im Unker-

hauS mit knapper Not der Gefahr einer ihr durch die
eigene Partei bereitete Niederlage entgangen Anlaß dazu
gaben die Erörterungen über die Höhe der Entschädigung
sür Personen in Irland , die während der dortigen Unruhen
infolge ihrer loyalen Haltung gegenüber der britischen Re¬
gierung finanzielle Verluste erlitten haben. Verschiedene
konservative Mitglieder erk 'ärten die vorgesehene Ent¬
schädigung für zu gering und wandten sich mit Schärfe
gegen die von Amery und Churchill abgegebenen Erklä¬
rungen. Die Krise wurde vorläufig unterbunden , als Balö-
win !m Saal erschien und die Verkaguna der Verhandlung
durchsoßk». . Linie« '

dKsichneke den Doraana als «ln»



zweifellose Demütigung der Regierung und sagt. Baldwin
yabe zwar die Lage gerettet, aber den Schahnanzler und
den Kolonialminister, die beide als Wortführer des Kabi¬
netts gesprochen hatten, in eine sehr peinliche Lage gebracht .

Der unerwünschte Zeppelinbesuch
London, 20 . Febr . Zu der Meldung, daß man in Lon¬

don unamilich gegenüber der Absicht des Zeppelin- Luftschiffs,
nach Aegypten und Palästina zu fliegen , verlautet, daß es
sich um einen Schritt der Zeppelin- Lustschiffgesellschaft ban¬
deln werde, die beim Auswärtigen Amt und beim Luft-
Ministerium sondierte . Die ablehnende Haltung wurde da-
mit begründet, daß man es in London nicht gern sehe , wenn
«in fremdes Luftschiff die Suezkanalzone überfliege. Viel¬
leicht spielt aber eine noch größere Rolle die Eitelkeit , da die
ersten Flüge , die die neuen Großluftschiffe Englands . R . 100
und R . 101, unternehmen , über Aegypten und Indien gehen
werden. In Ismailieh in Aegypten hat man bereits einen
Ankermast, eine Halle, einen Wasserstoffbehälter und sonst
alles zur Landung Erforderliche hergestellt . Es würde den
Engländern nicht angenehm sein, wenn bereits vor ihren
Luftschiffen , deren Bauzeit immer wieder verlängert worden
ist , ein deutsches Luftschiff in Aegypten erschiene, und zu¬
mal ein Luftschiff, das durch die Ueberquerung des Ozeans
einen so hervorragenden Beweis seiner technischen Leistungs¬
fähigkeit erbracht hat. Zwischen dem deutschen und dem eng¬
lischen Luftfahrtministerium sollen im übrigen gute Bezie¬
hungen bestehen .

Weg mit der Kriegsschuldlüge !
Aus der gegenwärtigen Tagung der Sachverständigen

Deutschlands und ehemaliger Fstndstaaten in Paris wird
über dis Höhe des in Zukunft aus Deutschland heraus¬
zupressenden Tributs beraten.

Die Akten der Feindstaaten haben die Schuldlosig -
kei Deutschlands am Krieg ergeben. Internationale
wissenschaftliche Autoritäten haben die These von der Schuld
Deutschlands am Kriege verworfen . So ist heute eine
Atmosphäre geschaffen, die es der deutschen Regierung er¬
möglicht , die Rechte Deutschlands in der Kriegsschuldfrage
mit Aussicht auf Erfolg zu vertreten . Die einstige deutsche
Regierung hat vor dem Waffenstillstand auf Grund der Zu¬
sicherungen in Wilsons 14 Punkten mit den Feindstaaten
feierliche Vereinbarungen getroffen. Diese Vereinbarungen
haben unsere Gegner im Versailler Vertrag gebrochen .

Das Versailler Diktat versuchte die Kriegsschuldlüge als
rechtliche und moralische Grundlage für die Entehrung und
Schuldknechtschaft Deutschlands zu benützen . Die Dawes-
abmachungen find auf der Lüge an Deutschlands Kriegs¬
schuld aufgebaut . Die Forderung weiterer Tributzahlunaen
muß in sich zusammenfallen, wenn die Lüge von Deutsch¬
lands Kriegsschuld durch ein unabhängiges internationales
Schiedsgericht festgestellt ist .

Der Kreisausschuß Stuttgart der Deutschnationalen
Volkspartei hat in seiner Sitzung vom 19. Februar beschlos¬
sen , die Aufmerksamkeit der Bevölkerung aufs neue auf di«
Notwendigkeit der Wegräumung der Kriegsfchuldlüge zu
lenken . Das deutsche Volk muß von der Reichsregierung
fordern, daß sie die Gelegenheit der neuen Verhandlungen
benützt , die Einsetzung des unparteiischen Schieds¬
gericht » zu verlangen.

Mrit. Landtag
Gemeindeordaung

Stuttgart, 20. Februar.
In der Fortsetzung der 2 . Beratung der Gemeindeord¬

nung gab Art. 36 , Abs . 5 (Beteiligung der ersten Orts¬
geistlichen an den Verhandlungen und Beichlußfalsrngen
des Gemeinderats über die Verwaltung der öffentlichen
Armenfürsorge ) zu längeren Auseinandersetzungen Anlaß .
Von sozialistischer und kommunistischer Seite wurde bean¬
tragt, die Beteiligung der Geistlichen zu streichen oder auf
die Gemeinden 2. und 3 . Klasse zu beschränken .

Die Abg . Scheef (Dem . ) und Rath (D .Vp . ) bean¬
tragen , daß Geistliche nur in den Gemeinden, in denen ein
besonderer Ortsfürsorgeausschuß nicht besteht, Mitglieder der
Ortsfürforgebehörde sein können . Die Teilnahme der Geist¬
lichen sei zwecklos. In der Ortsfürsorgebehörde werden
meistens ohne Verhandlung die Beschlüsse des Ausschusses
bestätigt.

Für die Mitwirkung der Geistlichen traten besonders
ein die Abgg. Dr . Hölscher (BP . ) , Kaim und Küchle
(Z .), Bausch (Chr .Vd .) und Klein (BB.) . Abg . Köh -
l e r (Komm . ) verlangt , daß mit den Privilegien der Kirche
überall aufgeräumt werde.

In der Abstimmung wird zunächst ein Antrag Küchle,
das Work Bürgermeister durch Ortsvorsteher zu
ersetzen, angenommen . Die Anträge der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten sowie der Abgg. Scheef und Rath
werden abgelehnt , letzterer mit 34 gegen 34 Stimmen .

In Nachholung gestern zurückgestellter Abstimmungen
wurde der Antrag Heymann (S .l zu Art . 22, das Erforder¬
nis der Aufenthaltsdauer von 1 Jahr als Voraussetzung für
das Wahlrecht zum Gemeinderat ganz zu streichen , mit 44
gegen 23 Stimmen , und der Eventualantrag Heymann (S .)
die Wohnsitzklausel auf ein halbes Jahr zu beschränken , mit
33 gegen 30 Stimmen bei 4 Enthaltungen abgelehnt.

Zum Schluß der Sitzung gab es dann noch eine Aus¬
sprache zu Art. 40, dessen Absatz 3 besagt : Der Gemeinderat
kann beschließen, daß mit amtlich hergestellten Stimmzetteln
abgestimmt wird und daß andere Stimmzettel ungültig sind.
Der Abg . Bausch (Chr .Vd . ) beantragte , daß der Wahltag
ein Samstag sein und die Wablzeit bis 10 Uhr abends aus¬
gedehnt werden soll . Die Abstimmung hierüber wurde auf
morgen verschoben .

Ser SkuklMler hmdwerkskammer-rozetz
Fischer freigesprochen — Strafermäßigung für Wolf
Stuttgart, 20. Febr. Vor der hiesigen Strafkammer

fand in den letzten Tagen die Verufungsverhandlung im
Handwerkskammerprozetz statt. Gegen ihre Verurteilung
in erster Instanz hatten der frühere Präsident der Hand¬
werkskammer, Wolf , und der Vizepräsident Fischer
Berufung eingelegt. Nach gründlicher Untersuchung kam
das Gericht zu folgendem Urteil:

Die Strafe Wolfs wird auf 2 Jahre 8 Monate Gefäng¬
nis und 300 Mark Geldstrafe ermäßigt ; 1 Jahr und
2 Monate sowie die Geldstrafe werden als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt angesehen . Wolf wird aus der Haft
entlassen .

Tapezierobermeister Fischer wird freigesprochen .
Beim letzten Wort erklärte Fischer : Zum erstenmal stehe

er vor den Schranken des Gerichts. Seit drei Jahrzehnten
stehe er im öffentlichen Leben, nehme öffentliche Aermer ein
und habe sich immer bemüht, ein einfacher Handwerker zu
bleiben. Man habe ihm oorgeworfen, er habe aus einer
Linoleumlieferung unberechtigten Profit ziehen wollen;
gerade das Gegenteil sei wahr, denn er habe bei der Lie¬
ferung Schaden gehabt. Es sei eine parteipolitische
Hetze , die man gegen ihn veranstaltet habe , und aus par¬
teipolitischer G e h ä s s i g k e i t fei er mit Kot bewor¬
fen worden.

Wolf gab zu, daß er gefehlt habe, aber nachdem die
ganze Angelegenheit ruhiger beurteilt werde haben viel«
seiner bisherigen Gegner in Handwerkerkreisen eingesehen ,
was sie an ihm gehabt haben. Biel« haben das inzwischen
seiner Frau versichert .

In der Urteilsbegründung führte Landgerichts-
direktor Hä ffner aus :

Das Gericht hat nicht angenommen, daß der Angeklagte
auch nur im geringsten beabsichtigt hat , das Vermögen des
Einziehungsamtes zu schädigen oder auch nur zu gefährden.
Daß er sich, als eine Auszahlung aus der Kasse in Fräse
kam , Bedenkzeit ausgebeten hat, beweist deutlich , daß er
nicht darauf aus war, unter allen Umständen sich sein Geld
jetzt zu beschaffen, wo die Landeswirtschaftsstelle selbst in
Geldverlegenheit war . Es fehlt an jedem Beweis
für die Anklage und es ist nicht so, als ob die Angaben
Fischers etwa bloß nicht widerlegt werden könnten , ans
Staatsanwalt Gerok annahm . Mit erhobener Stimme

oi« ickönjtsnXIsitües
ru billigten pk'eizen

bei
Kkü <ickL >Ekk . k>f°niiem

erklärt der Vorsitzende : „I m Namen de » Gericht »
habe ich zu sage », daß der Angeklagte
Fischer vom Gericht für voll gereinigt an¬
gesehen wird .

"
Der Angeklagte Wolf besitzt geistige Fähigkeiten, aber

nicht die Kraft , seiner Eigensucht den nötigen Widerstank
entgegenzusetzen . Er hat noch im Geist der Inflation ge¬
steckt. Der moderne Richter muß aber berücksichtigen, daß
eine Untersuchungshaft von fast 17 Monaten
eine furchtbare Strafe ist ; zudem hat Wolf die lange Dauer
nicht allein verschuldet . Es wäre die Pflicht des Hand-
werkskammerfekretärs Dr . Gerhard gewesen, Wolf zu
warnen und das Ausmaß der Verfehlungen zu verhüten.

vürlleniberg
Stuttgart , 20 . Februar.

70. Geburtstag . Professor Dr . Theodor A. Mayer an
der Technischen Hochschule feiert am 21 . Februar den 70. Ge¬
burtstag. Er ist 1859 in Berg bei Cannstatt als Sohn eines
Fabrikanten geboren, war 1889 bis 1903 Professor am
evang .- theol . Seminar in Schöntal, 1903 bis 1912 Professor
am Cberhard - Ludwigsgymnasium in Stuttgart , bis 1914
Rektor des Gymnasiums in Ulm und wurde dann auf oen
Lehrstuhl für Äesthetik an der Technischen Hochschule berufen.

Direktor Nebel 25 Jahre bei Daimler-Benz . Am 1 . März
dieses Jahrs begeht Direktor Dr . Hans NibeI , Borstands¬
mitglied der Daimler -Benz Aktiengesellschaft , sein 25jähriges
Dienstjubiläum bei Daimler -Benz . Dr . Nibel ist als lang¬
jähriger Chefkonstrukteur der Daimler- Benz A . -G . als
überaus erfahrener und erfolgreicher Aukomobiltechniker be¬
kannt . Mit seinem Namen verbindet sich die Schöpfung
des Benz -Weltrekordwaaens , des sog. « Blitzen -Benz "

, der
den Schnelliokeitsrvestrekord sür Automobile vom Jahre
1911 bis 1924 hielt.

Skuttgark. 20. Februar. Zum Lohn st reit in der
ss

' " kt t . Metallindustrie . Die Verhandlungen vor
dem Reichsarbeitsminister in Berlin über die von den Unter¬
nehmern der württ . Metallindustrie beantragte Verbindlich¬
keitserklärung des Schiedsspruchs vom 30 Januar sind von
Donnerstag , 21 . , auf Freitag, 22 . Februar, verlegt worden.

Srankheiksstatiskik . In der 6 . Jahreswoche vom 3. bis
9 . Februar wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankde' ien
amtlich gemeldet : Diphtherie 14 ( tödlich - ) Kindbettsteber" i ) > Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs sowie an¬
derer Organe 8 (33 ) . Scharlach 54 ( 1 ) . Typhus 2 (— >.

Dom Tage. In selbstmörderischer Absicht nahm in einem
Aus der Tulpenstraße eine 23 I . a . Kellnerin eine größer«
Menge Adalintablekten ein . Eie wurde nach dem Katha¬
rinenhospital übergeführt.

Reuhausen a. E., 20 . Febr. Aus strömende Gase .
Als der Bauer Bernhard Fritz (Stabhalterei) heute früh in
seinen an der Straße Metzingen— Urach gelegenen Stall
ging, bemerkte er einen starken Gasgeruch und daß seine
beiden Kühe ein auffälliges Wesen zur Schau trugen . Der
daneben wohnende Bauer Bernhard Streicher ging zur glei¬
chen Zeit in seine Brennerei und wurde dort bewußtlos auf-
gefunoen, hat sich aber bald wieder erholt und wohl keinen
dauernden Schaden erlitten . An der Gasleitung , die von
Reutlingen durch unfern Ort nach Dettingen und Urach
führt , scheint infolge der Kälte ein Leitungsrohr undicht ge¬
worden zu sein.

Reutlingen , 20 Febr. Zur Stadkvorstandswahl .
Die Sozialdemokratie und der Gewerbeverein haben sich nun¬
mehr ebenso wie die Dentschdemokrakilche Partei für die
Kandidatur des Stadkschukthelßen von Hali. Dr. Prinzing ,
ausgesprochen . Regierungsrat Brendle hat seine Kandi¬
datur zurückgezogen .

Antergrönlngen OA . Gaildorf , 20 . Febr . Erledigtes
S ch u l t h e i ß e n a m t . In Untergröningen ist infolge Rück¬
tritts des des seitherigen Ortsvorstehers , Schultbeiß Weber,
der aus Gesundheitsrücksichten das Ortsvorsteheramt mit
dem Amt eines Abteilungsvorstehers einer Bank in Reut-
lingen vertauscht , die Ortsvorsteherstelle erledigt worden. Di»
Neuwahl findet am 7 . April statt.

Geislingen . 20 . Febr. Wilderer . Ein Weide' chafer
hat sich in den letzten Tagen zum Zeitvertreib den Spaß

Aaum vsin NLöek"
ckdqHAßA. vornan von »»LjtZs

34. Fortsetzung.
Aber bevor die Mutter sie noch erreichte , hatte sich auch

llagda erhoben . Ihre Gestalt zitterte. Eine unbestimmte
lngst hatte sie für den Moment ersaht . Sie griff auf dem
lisch herum, nahm die winzigen Wäschestückchen, die da
rgen , in di« Hände und wußte im Augenblick doch gar nicht.
>as sie tat . Alles in ihr war wie ein verwirrtes Netz :
>e konnte keine Sammlung und Klarheit in sich bringen.

„Scheiden will sich mein Mann von mir lassen ? . . .
ich müßte doch besser nach Hause . . . nach Berlin zurück-
dbren" , sagte sie aus ihren verworrenen Gedanken und
«drückten Gefühl heraus und sah zur Mutter hin , die sich
rit dem Onkel leise unterhielt .

„Ne-in , nein," rief besorgt und sich besinnend die Mutter .
„Wir wollen abwarten , was dein Mann gegen dich Vor¬

übungen hat und was er unternimmt ." Sie kam zu
kagda, und umfaßte diese liebevoll.

„Von wo schrieb dir dein Mann zuletzt?" fragte sie .
„Bon Capri . Das Schiff befand sich bereits auf der

ückfabrt ." . „
Frau am End« nahm sehr fürsorglich den Arm ihrer

°^
.Fomm, " sagt« sie, „das sind ja alles nur Hirn -

- spinste , die deinen Mann quälen . Laß ihn nur erst zurück
ün, dann werden sich seine zweifelnden und selbstqualeri «
hen Gedanken von selbst verlieren.

„Fa , wenn er aber nun gar nicht daran denkt. Hierher
n kommen, um Magdalena wiederzusehen ?"" sagte Adolf
m Ende. „Das eben befürchte ich . Und deshalb hielt ich
S für meine Pslicht , über seine Briefe zu sprechen."

Alle drei gingen ins Haus hinein . Die weißen , zarten
öäschestücke blieben in der goldenen Kringelsonne, die durch
as Blättergewirr fiel, liegen . Kleine neckische Winde kamen
uweilen unter den breiten roten Raum gef^ ren wie
kobolde. Ein winziges Aermelchen , das rosa Schleifchen
rüg , erhob sich dann oder ein Häubchen , aus weichen SM8en
nd Bändchen genäht, bewegte sich ^ ei : wie kleine Wesen
Hjvirn sie mittingndsr strMn . Unschuldig, M Wl !H

belebt war der weiße , blanke T '
sch . Die rote , alte Buche nur

ihrem breiten Dach war stolz und herrlich . Und sie machte
ein Gesicht, als hätte sie verstanden, was die drei Menschen,
die soeben gegangen waren , unter ihr gesprochen hatten.
Leise und bewegt schüttelte sie ihr Haupt ; ihre Blatter
flüsterten und kräuselten sich im Winde .

Da trat Frau Elisabeth wieder aus dem Hause und kam
'. urück . Hinter ihr ging Emma mit einem kleinen Korbe.
S illschweigend und behutsam legt« sie alles , was auf dem
Tisch lag , zusammen und schickte das Mädchen damit ins
Haus . Srs selbst verweilte noch ein wenig . Sorgenvolle
Gedanken bewegten sie : ihre Lippen blieben leicht geöffnet ,
und ihre Brust hob sich unter angsterfüllten Seufzern . In
schwerer Unruhe und Angst klopfte Frau Elisabeths Herz .

Zwei Tag: später am Vormittag saß Magda mit der
Mutter auf der Veranda , Magda, die eine schlechte Stacht
hinter sich hatte , lag auf einem Liegestuhl, und die Mutter
saß beschäftigt neben ihr . Da erklang ein paarmal schnell
hintereinander eine Autohupe : gleich darauf schritt und
knirschte es draußen im Kies , und noch ehe die beiden recht
zur Besinnung gekommen waren , hielt ein Auto vor der
Veranda . Fast im gleichen Augenblick hörten sie hastig«
Schritte und ein paar hingeworfene Worte, dann wurde die
Verandatür von außen aufgsrissen und — Andrer stand im
Türrahmen .

Sein erster Blick fiel auf seine Frau , die sich vor schreck
erhoben hatte und nun wortlos und wie sinnenverwirrt ihren
Mann anstarrte .

Aber auch Andrer stand in sprachloser Gebanntheit ;
sein Blick ging in tätlicher Verwunderung, in heißem Er¬
schrecken und Erstaunen zu Magdas Erscheinung . Er griff
gegen die Türpfosten und dann an seine Stirn .

Auch Frau Elisabeth war nicht weniger verwirrt über
das plötzliche Erscheinen ihres Schwiegersohnes . Sie hatte
ihn gleich Magda noch weit weg gewähnt , und nun stand'
er vor ihnen. ^ .

Ihr kam zuerst MagdaS Zustauv zum Bewußt,ein und
auch , daß ihr Schwiegersohn wohl ein Recht habe , so fassungs¬
los dazustehen . Sie ging rasch zu ihm und sagte , ihn dabei
nun erstm Male mit Sohn anredend:

„Es ist deine gesegnete Frau , die dort steht, mein lieber
Lohn, du siehst wirklich kein Gespenst." Liebevoll ergriff sw
seine Hand und blickte in sein Gesicht.

Unsicher, mit verstörten Augen , durch die es mit scharfen
Blitzen zuckte, schaute Andres von einer Frau zur anderen.
Da aber mußte er glauben. Die Augen seiner Schwieger «
MtM Mr «n klar »nd gut. unh Magdas Apgen. HWW-Mst

einem Ausdruck , wie er sie stets in seinen sehnsüchtigen
Träumen gesehen hatte . Erschüttert und am ganzen Körper
bebend , umfaßte er Magdas Magdas Mutter , und mit übsr-
strömenden Augen lehnte er sich gegen ihre Schulter.

Frau Elisabeth strich ihm ein paarmal beruhigend über
daS Haar , dann entzog sie sich ihm leise und verließ das
Zimmer.

Magda schämte sich . Sie war verlegen und wortlos.
Als ihr Mann aber nichts sagte , sondern sie nur leise und
zart umfaßte , da ging alle falsche Scham fort. Sie hob den
Kopf und sah ihm klar, zuletzt sogar ein wenig triumphierend
an . Da lächelte er , und dann erst zog er sie eng au sich .
Dabei war Magda zumute, als umarmte ihr Mann sie zum
allerersten Male : eine unnennbare Süße ging durch sie hin:
sie hätte jubeln und weinen mögen . Sie hielt ganz still
und flüsterte :

„Du solltest mich jetzt ja noch gar nicht sehen. Erst sollt«
— unser Kindchen geboren sein , dann wollte ich dich ru ^ n ."

Andres fragte in demselben leisen Ton:
„War das der Grund , aus dem du damals Hierher ge¬

fahren bist?"
Magda nickte , und ihr Gesicht war wie mit Purpur aber¬

gossen , als sie antwortete:
„Ja , freilich . Ich hatte das ganze gesellschaftlich« Getriebe

zum Ueberdrutz satt . . Lebhafter wandte sie sich ihm zu
und fuhr fort ;

„Weißt du, wenn erst alles vorüber sein wird, und
wir wieder unter Menschen gehen werden, soll « in ganz
anderes Leben bei uns einziehen . Das ganze Getändel soll
aufhören : einen ganz anderen Menschenkreis will ich mir
werben . Ernste , gediegene , arbeitsame Leute . . . "

Andres sah auf seine Frau und ein tiefe» Cstick leuchtete
aus seinen Zügen .

„Sorge nicht so iveit , Liebste" , sagte er , „laß uns jetzt
an andere Dinge denken . . . . Zunächst muß ich mich wohl
säubern, denn ich komme im Auto von Berlin . Bin in Hast
abgereist und die halbe Nacht über Stock und Stein ge¬
fahren. Komm ' , ich möchte dann deinen Onkel begrüßen
und deinen Bruder . . ."

„Heinz ? Der ist ja gar nicht bei uns . Ach , daS Hab«
ich dir wohl mitzuteilen vergessen . Der ist doch bereits seit
mehreren Monaten bei dem berühmten Bildhauer Binger
zu Gast ."

„Bei Binger ?"
„Ja , du weißt doch , der damals das glänzende Urteil

über sein Talent abgegeben hat und der veranlaßte» daß er
Künstler wurde. Jetzt scheint er auch « in menschlich «» IN«
i«velse an dem Trudet »u Nehmen. Sr bevorzugt . ihn iH



erlaubt , sich dem Raubwild ln dem Gräflich von Reckberg »

schen Wald „Darren " bei Hürbelsbach zu widmen . Cr hat
dem Raubwild Schafsleisch als Beize gelegt . Da dies nicht
genügte , verschaffte er sich ein Gewehr und schoß nack Mei¬
ster Reineke und nach Raubvögeln . Die gräflichen Jäger
haben sedoch von dem Treiben des Schäfers Lunte bekom¬
men und sind ihm auf die Fersen gerückt. Der Landjäger
hat ihm Gewehr und Patronen abgenommen und dem rm
erlaubten Zeitvertreib dürfte etwas Nachfolgen.

hall , 20 . Febr . Zweite Dorf wo che auf der
Comburg . Die vom Verein zur Förderung der Volks¬
bildung , Stuttgart , im April v . I . veranstaltete Dorfwoche
findet vom 1 . bis 6 . April d . I . im Volkshochschulheim auf
der Comburg ihre Fortsetzung . Im Vordergrund der Ta¬

gung stehen dieses Mal vor allen Dingen wirtschaftliche
Fragen . Zur Teilnahme sind alle eingeladen , die verant¬

wortlich in dörflicher Kulturarbeit stehen . ^ "^ rkuntt "
,

Verpflegung im gut eingerichteten Volkshochschulherm auf
der Comburg : Preis 4 -K täglich : 5 Tage gleich 20 Mark

und 5 Mark Teilnehmergebühr . Anmeldungen und An -

fragen sind zu richten an den Verein zur Forderung der

Volksbildung , Stuttgart . Holderlinstraße 50. Den Teil -

nehmern wird das genaue Programm mit dem Namen der

Vortragenden rechtzeitig zugehen .

Bretlheim OA . Gerabronn , 20 . Febr . Glück im
Stall . 5m Stall des Wilh . Gacksiatker ist ein 12 Wochen
altes , in Farbe und Form einwandfreies FarrenkaL zu
sehen, das das Gewicht von 405 Pfund aufweist .

Laudenbach OA . Mergenrheim , 20. Februar . Die
Schranke überfahren . Vormittags fuhr auf der
Straße von hier nach Weikersheim ein Auto in dis Eisen¬
bahnschranke und wurde vom herankommendsn Güterzug
schwer beschädigt . Die zwei Insassen blieben unverletzt .

Gruorn . OA . Urach . 20 . Febr . Schöne Natur¬
erscheinung . Schon bald nach Sonnenaufgang waren
am Montag 2 Nebensonnen in gleichem Abstand auf beiden
Seiten der Sonne zu beobachten , Helle Flecken auf der der
Sonne zugekehrten Seite mit Regenbogenfarben . Die Er¬
scheinung wird die gleichen atmosphärischen Ursachen haben
wie der Mondring , der in der Nacht vorher beobachtet wer¬
den konnte . Als die leiche dunstige Bewölkung des Him¬
mels sich auflöste , verschwand die ganze Erscheinung .

Tübingen . 20 . Febr . 82 Jahre alt . Postexpeditor
a . D . Jakob Möck in Bebcnhausen feierte seinen 82 . Ge-
b ' rtstog . V . n 1888 bis 1911 versah er den Postdieust in
Ibbenhausen . Möck ist heute noch rüstig .

Ulm . 20 . Februar . Zur Stadtvorstandswahl
Don der bevorstehenden Oberbürgermeisterwahl hört man
noch sehr wenig . Der einzige Gegenkandidat , Rechtsanwalt
Konstant ' »» Wieland , wird am Freitag im Saalbau über
das Thein ». » Um die Ehre der Stadt Ulm " sprechen . Der
Kandidat verlangt 50 Pfennig Eintritt .

Waldsee . 20. Febr . Milchf 8 lschung . In letzter Zeit
fand bei einer hiesigen Milchsammelstelle eine Milchrontcolle
statt , da bei der betreffenden Milchhändlerin die zum Ver -

kauf gekommene Milch beanstandet worden war . Es wurde
festgestellt , daß die erste Lieferung mit 40 Prozent , die

zweite mit SO v . H . Wasser gemischt war .

Dom Bayrischen Allgäu , 20 . Febr . Kleine Chro¬
nik . Der Christlessee in Oberstdorf ist Heuer zum ersten¬
mal seit Jahrzehnten zugefroren . — In Kempten sind di«
Kohlenvorräte größtenteils erschöpft. Beim Kempkener
Elektrizitätswerk ist die Lage so bedrohlich , daß man damit
rechnet , daß die gesamte Stromversorgung zum Erliegen
kommt und die von der Kohle abhängige Industrie Ihre Be¬
triebe einstellen muß . — Rach altem Brauch wurde im All¬
gäu der Funkensonntag gefeiert . Auf den Höhen leuch¬
teten bei Eintritt der Dunkelheit die Feuer auf . Auf dem
Hü^ ft - es Haubenschlosfes

'
brannten 400 Lhrlstbäum «.

Lokales .
Wildbad , den 21 . Februar 1929 .

Temperatur : Wetterhäuschen 10°, Sommerberg 6".
Zusendung unbestellter Waren Häufig erhalten Pri¬

vatpersonen Warensendungen , die garnicht bestellt waren .
Oft sind die Waren minderwertiger Art . Den Sendun¬
gen sind vielfach Zahlungsaufforderungen oder längere
Schreiben beigefügt , in denen entweder um Rücksendung

der Ware oder um Bezahlung gebeten wird . Gelegentlich
enthalten die Schreiben auch das erforderliche Rückporto .
Zur rechtlichen Beurteilung solcher Fälle ist zu sagen , daß
die unbestellte Zusendung nur ein Berkanfsangebot darstellt .
Schweigen des Empfängers derartiger Zusendungen bedeu¬
tet aber keinesweg die Annahme des Angebotes . Nur wenn
der Empfänger Kaufmann ist und seit längerem in regel¬
mäßiger Geschäftsverbindung mit dem Absender der Ware
steht , wäre Schweigen einer Annahme des Angebots gleich
zu setzen . Im übrigen ist der Empfänger nicht verpflichtet ,
die Ware zurückzuschicken, auch wenn das dafür erforder¬
liche Porto beigelegt war . Die Waren sind lediglich mit
der gleichen Sorgfalt aufzubewahren , die bei eigenen Sa¬
chen angewendet zu werden pflegt . Die Rücknahme ist dem
Absender auf Verlangen zu gestatten .

Vom Arbeitersportvereiu . In der vom Arbeitersport¬
verein Wildbad auf vergangenen Samstag einberufenen
gut besuchten Versammlung wurde u . a . auch die Turn¬
hallefrage besprochen . Der Verein lehnt einmütig jeden
Zusammenschluß mit einem anderen Verein ab und behält
sich vor , im Falle einer Ablehnung der laufenden Gesuches
durch den Gemeinderat sofort den Beschwerdeweg zu be¬
schreiten .

Bauernregeln für März . Trockener März erfreut des
Dauern Herz , feuchter und fauler März ist des Bauern
Schmerz . — Märzenstaub bringt Gras und Laub . — Dorr-
nert 's im März , so schneit's im Mai . — Trockener März ,
nasser April und kühler Mai füllet Keller , Böden und gibt
Heu . — Wie das Weiter an 40 Ritter (9. März ) ist , so
bleibt 's 40 Tage lang . — Wenn an Gregor ( 12 . März )
grobes Wetter ist . geht der Fuchs aus der Höhle ; ist .es
aber schön , so bleibt er noch 14 Tage drin . — Ist vor Mariä
Verkündigung (25. März ) der Himmel hell und klar , be¬
deutet es ein gutes Jahr : kommen die Reben nach dem Tag ,
den Reben kein Frost mehr schaden mag.

Der Iagdschutzvercin bittet um Feststellung der Wikdver -
luste. Um einen Ueberblick über die Größe der Wildver¬
luste , hervorgerufen durch die starke Kälte , zu gewinnen und
gegebenenfalls Rotmaßnahmen veranlaßen zu können , hat
der Allgemeine Deutsche Iagdschutzverein an alle R .' vier -
inhaber Deutschlands die Bitte gerichtet , den für sie zu-
ständigen Bezirksvorständen unter Angabe des Reviers mit -
zr eilen , welche Mengen Fallwild (getrennt nach den ein-
zell .en Wildarken ) gefunden wurden , und wie hoch (gleich¬
falls getrennt noch Wildarken ) die eingekretenen Ber .uste
prozentual eingeschätzt perden .

Kleine Nachrichten aus aller Dell
lüv Jahre . In Duisburg ist die Witwe Alexander ge¬

storben , die am 4 . Februar das 100 . Lebensjahr vollendet
hakte.

jeder Weise. Er ist sein SHÜler , aber er nimmt ihn am
überat hin mit . Neulich hat er der Mutter Arbeiten vo
Heinz gesch ckt, die scheinen allerdings hervorragend zu sein
ich zeige sie dir nachher . MutterS Kovk modelliert er jetz
aus dem Gedächtnis und nach einem Bilde : vollenden wii
er ihn Ende August h er . Da will er für mehrere Woche
Herkommen."

Mi : Interesse hatte Andres zugehZrt . A S M «da ae . nh
batte , erwiderte er :

„Das ist ja wundervoll , was du mir da erzählst . Da
beweist mir wieder , wir stark alles in Euch ist . Weißt dr
was mir dabei in den Sinn kommt ? Daß deine Mutter tro
allem für die Zukunft ihrer Erben keine Sorgen trage

Das Gut mit allem Besitz soll von mir für ihr
Enkelkinder erhalten werden . Einer aus eurem Geschlechwird s cher noch einmal das Verlangen haben , ganz hier z
» x Euch fließt , wird zur Heimound Mutterscholle zurückdrangen , davon bin ich fest über
zeugt ."

, . "So AshnlicheS sagte Mutter neulich auch . Weißt dr
ich glaube , sie hat alle die Jahre hindurch von dieser Holl
nung gezehrt . Wunderbar ist es mir fast , daß sie reck
haben soll, daß Ihr starker Glaube nun wirklich Wahrbei
werden wird ! Es ist doch etwas Großes , so unverrückba
auf eine gerechte Vorsehung zu bauen . Und dabei huldig
Mutter doch

^
vor allem dem Grundsatz ; Hilf dir selbst , s

„Das ist ja das Wundervolle an deiner Mutter . Magdalena , das ist es, was den wertvollen Grundstock ihrer Ver
fünlichkeit ausmacht . Sie ist tatkräftig und handelt bis in
Kleinste umsichtig und klug berechnend ."

Magda preßte die Sand ihres Mannes und lehnte de>
Kopf mit der Luftenden Haarkrone an seine Wange . Mi
leicht zitternder Stimme sagte sie :

-Aü ? freut . Liebster , daß du so von Mutte :
denkst . Weißt du , gerade ich Hab ' ihr viel abzubitten uni
viel gut zu machen. Magda stockte einen Augenblick, uni
noch fester spannten sich ihre Finger um die Sand ihr«
Mannes , ehe sie mit ganz leiser Stimme fortfuhr :

„Laß mich dir noch sagen . . . ich bin so glücklich , daß
— unser Kindchen mich endlich zur Besinnung gebracht Hot .
Ich glaube , ihm allein , das noch gar nicht einmal geboren ist,
habe ich meine Wandlung zu verdanken . S o lebensstark
und glücklich wie fetzt war ich in meinem In¬
nern noch nie . All die Torheiten der Vergangenheit
erscheinen mir wie Reize und Verlockungen einer völlig
fremden- völlig anderen Welt- in di « ich nicht hinein gehöre
^ 7 Dich . - : " 7 Sürst " Masdc E WS fester M

der Land , dir sie hielt — „auch er war eine Ma - t aus ver
anderen Welt , die mich hinüberlocken wollte . Aber letzten
Endes brn ich doch standhaft g -wesen , wenn mich auch vieles
geblendet und hinübergerusen hat . Ich habe ia seinen letzten
Brief in Monte Carlo gar nicht mehr angenommen . . .Weißt du , w<ls ich alles damit sagen will ? . .

Beide schwiegen , nur ihre Hände suchten sich noch stärker,
noch l -' n .ger zu fassen .

Andres wollte dann noch etwas sagen : er sann noch nach
Worten , kam aber nicht mehr dazu , sie auszusvrechen .

Denn beide vernahmen plötzlich das überlaute , schrill«
Läuten des Telefons in des Onkels Büro und hörten gleich
hinterher se . n Sprechen , das merkwürdig atemlos einsetzte,
sich bald aber „erste sie und dann stählern klang . Andre «
und Magda lauschten unwillkürlich auf diese ruckhafte
«stimme . Beide standen regungslos .

Da hörte das Sprechen des Onkels in den Apparat auf ,und eine lastende Stille entstand . Ein « Stille , die schwer
wie Eisen d ückte.

And er ermannte sich endlich. Unsicher war seine Stimm «
als er sagte :

„Komm, Magdalena , wir wollen Nachsehen , was «»
gibt . —

Als sie die Tür , die ins Innere des Hauses führt «,
öffneten , fanden sie den O .ikel m t einigen B ättern in der
Hand auf dem Gang stehen. Die Patz e e waren bedeckt mit
winen großen , steilen Schriftzügen . Weiß war seine Hobe
Stirn und rot seine schmalen, hageren Wangen und sein
Kinn .

„soeben . . . da wird m r diese . . . Depesche da ö
mittelt . . ." Umsonst versuchte er semer Stimme Fe
keit zu geben : gepreßt kamen die Worte über seine Lip

„Heinz bat en Unglücksfall durch einen Marmor !
betroffen , llin rechter Arm st gem etscht . . . er mutz ove
AEs

'den ' ' ^ st leibst, Kinder ." fügte er noch hinzuhielt ihnen das Depeschenblatt hin . Dabei übersah er adaß er Magdas Ma m so unverhofft vor sich erblickte
a-. ,- - " er danach zu , wie Magda und ihr Mann
Telegramm lasen . Als sie fertig damit waren , sagte er
schwerer Zunge :
— seht , ihr Kinder , und bringtMutter die Nachricht ! Damit ging er .
Elisabeth

kam ein neues Telegramm an 8

„Rechter Arm mußte amputiert werden !" hieß es da
O»rtßchu »H fplgtz)

Heimkehr einer schwedische « Kolonie vom Dnsepr . vor
250 Jahren , als die baltischen Lande zum schwedischen Reich
gehörten , siedelten sich schwedische Familien auf der estnischen
Insel Dagö an . Im Jahre 1781 befahl ihnen die Kaiserin
Katharina , in die ukrainische Steppe ins Gouvernement
Cherson am Dnjepr zu ziehen . Nach neun Monaten kamen
200 von ihnen am Bestimmungsort an , nachdem die Hälfte
unterwegs gestorben war . Jetzt zählt die alte schwedische
Kolonie , die Sprache und Religion rein bewahrt hat , 800
Menschen , die sich nichts sehnlicher wünschen , als nach der
alten Heimat zurückkehren zu dürfen . Sw haben eine Ab¬
ordnung nach Schweden gesandt , und es wird erwogen ,
ihnen ein Freiland zur Verfügung zu stellen . Ob aber die
Räteregierung ihnen die Erlaubnis zum Verlassen ihrer
Ortschaft geben wird , ist eine andre Frage .

Denkmünzen zum Lakeronvertrag . Aus Rom wird ge¬
meldet , der Papst beabsichtige zur Feier des Lateranver¬
trags eine goldene Denkmünze prägen zu lassen.

Die Grippe in Hamburg . In den vier großen Kranken -

Häusern von Hamburg lagen am 19 . Februar 767 Grippe¬
kranke . Die Ortskrankenkasse zählte 22 780 Unterstützte , die

durch Grippe arbeitsunfähig sind . Die Kasse hat an Kran¬
kengeld wöchentlich über 440 000 Mark auszuzahlen .

Eisenbahnonfall bei Kempten i. A . Am Dienstag nach-

mittag 2 .30 Uhr fuhr der Rachgüterzug 8413 bei der Ein¬

fahrt in den Kemptener Güterbahnhof auf eine Wagen¬
partie auf . Der Lokomotivführer erlitt so schwere Ver¬

letzungen , daß er kurz darauf starb . Ein Hilfsarbeiter
wurde schwer verletzt . Die Lokomotive und ein Güterwagen
wurden stark beschädigt.

Eisunglück auf dem Main und Neckar. In Mittenberg
(Baden ) brach die Eisdecke des Main , wodurch sieben Mäd¬

chen im Alter von 10—12 Jahren untersanken . Es gelang ,
sechs Kinder zu retten , während die 12 I . a . Marianne
Liebreich ertrank .

Beim Ueberqueren des zugefrorenen Neckars brachen
zwei junge Leute ein . Ein 25jähriger lediger Kaufmann aul
Ludwioshafen konnte gerettet werden , e 'n 19 Jahre altes
MSdAn aus Mannheim ist unter dem Eis verschwunden .

Verurteilung eines Falschmünzers . Der 40jährige Me¬
chaniker Bernhard Mittring aus Dresden -Cotia , der
etwa 12 000 falsche Einmarkstücke hergestellt und in den Ver¬
kehr gebracht hatte , wurde vom Schöffengericht Dresden zu
Z Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Unterschlagung . Ein sogenannter Lokalrichter in Dres¬
den , der kein berufsmäßig und juristisch ausgebildeter Rickter
für kleine Streitsachen ist, hat bei Nachlaßverwaltungen
70 000 Mark unterschlagen . Er wurde verhaftet .

Eine dunNe Geschichte. Bei der Polizei in Berlin mel -
dete ein Masseur namens Larewjki , in seiner Wohnung sei
während des Massierens eine Frau plötzlich gestorben .
Larewski wurde nach Feststellung des Tatbestands unter
dem Verdacht eines unerlaubten Eingriffs verhaftet .

Mutter und Tochter erstickt. In dem Dorf Vahlbergs
(Anhalt ) sind die Landwirtsfrau Schwärze ! und ihre zu Be¬
such bei ihr weilende Tochter durch Kohlenoxydgase erstickt,
die einem seit langer Zeit zum erstenmal wieder geheizten
Ofen entströmten , dessen Rohr mit einem Lappen verstopft
war .

Erdbeben in Nordspanien . In der Nacht zum 19. Febr .
wurde in San Sebastian und in der Provinz Logrono ein
heftiges Erdbeben verspürt . Im Gebirge stürzten gewaltige
Felsmassen zu Tat . In Arnedo stürzte der Kirchturm ein .

Brand ln einer Reuyorker Untergrundbahn . In der
unter dem Hudfonsluß führenden elektrischen Bahn geriet
am 1v' . Februar ein Wogen in Brand . Die Reisenden
f richteten in die hink rsten Wagen . Die Feuerwehr mußte
in dem Tunnel den Brand wegen des Qualms mit Gas¬
masken löschen. Bon den 500 Reisenden , die nach zwei
Stunden befreit werden konnten , ist keiner umgekommen ,
doch mußten sich die meisten in Srzttche Behandlung be¬
geben . In dem entstandenen Gedränge wurden viele zum
Teil schwer verletzt .

Die größte deut '
che Siedlung . Im Wettbewerb der Ent¬

würfe für die Erschließung eines Wohngeiändes in Leipzig -
Gohlis Nord erhielt der Entwurf von Pros . Medes und
Regierungsbaumeister Emmerich in Berlin den ersten Preis .
Es handelt sich um ein Gelände von 785 000 Geviertmetern
für 4500 Wohnungen .

Aum Berliner Bankraub . Die Berdachksgründe gegen
die verhafteten drei Brüder Saß in Berlin haben sich >o
verdichtet , daß an ihrer Täterschaft oder Mittäterschaft wohl
kein Zweifel mehr besteht .

Wildkatzen im Harz . Bereits seit langem stehen die letzt
außerordenliich leiten gewordenen Wildkatzen in Deutschland
unter Naturschutz . Eines der wenigen Gebiete in Deutsch¬
land . in dem diese blutgierigen Raubtiere noch zuweilen
angetroffen werden , ist der Harz . Kürzlich hat sich in Wolfs¬
holze eine Wildkatze von außerordentlicher Größe in einer
Fuchsfalle gefangen . Das seltene Exemplar mißt , den
Schwanz nicht mitgerechnet , über 85 Ztm . und gleicht fast
einem Leoparden .

Die indischen Kinderchen . Das indische Parlament hat
) ie Beschlußfassung über einen Gesetzentwurf , der die Ver¬
heiratung von Knaben unter 18 Jahren und Mädchen unter
14 Jahren strafbar machen sollte , verschoben , bis ein
Untersuchungsausschuß Bericht erstattet habe . Damit ist die
Reform für absehbare Zeit erledigt , denn erfahrungsgemäß
wird die Arbeit des amtlichen Untersuchungsausschusses viele
Jahre dauern . Der Gesetzentwurf , der schon vor drei Jahren
eingebracht wurde , hatte unter den strenggläubigen Hindus
eine große Erregung hervorgerusen .

Ein Tunnel unter dem Moni Blanc ? Nock der . .Cbro -
nique des Transports " sind oegenwärtg zablreicke Piöne
für den Ausbau der französisch- italienischen E ^enbakmver »
bindungen in Arbeit . Einer davon siebt einen Tunnel von
zwölf Kilometer unter dem Mont Blanc vor : außerdem
befaßt man sich mit den Plänen für einen doppelten Aus¬
bau des Mont Cenis -Tunnels für einen Tunnel unter dem
Großen Sankt Bernbard in einer Länge von 23 Kilometer
sowie für eine Eisenbahnlinie von MarseM - noch Tu - in .
wozu die Durchquerung des Genevre -Berges aus der Strecke
Brianxon —Oulx ( Savoyen ) nötig wäre .

70 Grad kalte in Sibirien ? Nach einer Me 'duna au «
Moskau sollen in Jakutsk 70 Grad Kälte verzeichnet woroen

Ueberschwemmunaen in Brasilien . Der Fluß T -ett« ein
Nebenfluß des Parana , ist im Gebiet des Kafseebaus über
die Ufer getreten und hat das Land meilenweit über »
Awemmt . 5000 Häu 'er stehen unter Wasser und 25 006
Personen sind obdachjo». Di» Ueberschwemmung ist die
sMt , seit 40 tz^ r. n.



Neue Kälte im Anmarsch . Die russischen Wetterstellenmelden einen neuen Käiteeinbruch von Osten her . Der ganze
Bottnische Meerbusen ( östliche Fortsetzung der Ostsee ) ist
zugefroren , was seit 1809 nicht mehr vorgekommen ist.Der Verkehr von Abo ( Finnland ) nach Stockholm ist den
Dampfern nur möglich, wenn Eisbrecher vorausfahren .
In Südrußland wüten Schneestürme ; vom SchwarzenMeer kommen zahlreiche Notrufe von Dampfern . Königs¬
berg hatte am 19 . Februar 20 . am 20 . Februar 11 Grad
unter Null , Stettin 25 , Nordeuropa 31 . Rußland 35 Grad
Die Kältewelle dringt gegen Mitteleuropa vor .

In Berlin sind von den insgesamt rund 90 000 Käufernetwa 3000 durch Einfrieren der Kanalisation und der Was¬
serleitung von der geordneten Wusserzukuh -' abgeschnittenund müssen mit Hilfe von Svrenawagen und Zapfstellen
versorgt werden .

Infolge eines Gasrohrbruchs in einer Straße wurde
in einem Haus in Trier eine dreiköpfige Familie nachts
getötet . Andere Bewohner des Hauses konnten noch um
Hilfe rufen .

In Solingen fand ebenfalls ein Bruch in der Gasleitung
statt . Als die Kanalschächte geösfnet wurden , explodiertedas Gas in einem verschlossen gebliebenen Kanal . Vier
Vorübergehende wurden verletzt . In einer Straßenfront
von etwa 120 Meter Länge sind sämtliche Spiegel - und
Fensterscheibew im Erdgeschoß der anliegenden Häuser zer¬
stört . Im Umkreis des Schachts hat sich die Straße um
etwa 14 Meter gehoben .

Der Stettiner Eisbrecher . Preußen '
, der dem Fähr¬

schiff . Preußen ' in der Höhe der Wissower Klinken auf
Rügen einen Weg durch die starken Eismassen bahnen
wollte , kam dabei selbst fest . Die große Fähre konnte nicht
schnell genug stoppen und rammte den Eisbrecher .
Dabei sind dessen Haupt - und Bootsdeck , sowie die Berge¬
pumpen erheblich beschädigt worden . Das Fährschiff
. Preußen ' bedarf einer Schraubenauswechslung . Inzwischen
haben sich Eisenbahnwagen mit Ausfuhrgütern in Saßnitz
so angesammelt , daß dort alle Gleise vollbesetzt sind und
viele Wagen bereits in Stralsund bzw . Altesähr stehen
bleiben müssen.

Ueber Griechenland ist eine neue Kälte hereingebrochen .
Durch die Ueberschwemmungen des Maritzaflusses sind vier
Ortschaften abgeschnitten . Türkische und griechische Behör¬
den haben einen Flugzeughilfsdienst eingerichtet .

Abschied von beukscher Erbe
Von E . G . oonHünefeld -f *)

Bevor das Schweigen , das ich oft gekannt .
Zum letztenmal die Kehle mir umspannt .
Steigt einmal noch aus meiner Seele tief
Das Bild empor , das mich ins Leben rief .
Du Erde , die mich mütterlich gebar .
Die Ziel und Wesen meines Kämpfens war ,
Dir gilt mein Gruß , wenn Gottes Wort befiehlt ,
Daß jäh das Band , das mich am Dasein hielt ,
Zerrissen flattert und die Nacht fällt ein .
Mein deutsches Land , noch sterbend denk ich Dei » '

Den Mantel , der Dich königlich umfließt .
Erspäh '

ich noch, eh
'

sich mein Auge schließt,
Ich seh ' die Krone , die Dein Haupt geschmückt ,
Und schau' das Schwert , das Du im Kampf gezückt .
Der Duft , der Deinem Boden herb entsteigt .
Umströmt mein Herz , da sich der Abend neigt .
Und mein Gebet geht stumm durch Raum und Zeit ,
„Schirm ' gnädig , Herr , des Reiches Herrlichkeit !"

Doch weicht der Schlei -r , der sich vor mir senkt,
Weil mir ein neuer Morgen ward geschenkt.
Beug '

ich das Haupt in seinem Strahlenschein
Und will wie einst Dein treuer Knappe sein.

*) Das Gedicht hat Hünefeld am Vorabend seines Tods nleder -
geschrteben.

Sport
Letzte Versuchsfahrt des ..Graf Zeppelin "

. Das Luftschiff „ Graf
eppelin " stieg am Mittwoch um 10.S5 Uhr unter Führung des
apitäns Flemming zu seiner letzten Versuchsfahrt mit Ingenieu¬

ren der deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt auf . Auf dieser
Fahrt feierte der Steuermann Marx seinen 50. Geburtstag .
Marx ist seit mehr als 25 Jahren beim Luftschiffbau Zeppelin und
war seinerzeit in persönlichen Diensten des Grafen Zeppelin . Dr .
Eckener ließ ihm in Erinnerung an diese Jubiläumsfahrt unter¬
wegs eine goldene Uhrkette überreichen . Dr . Eckener befindet sich
heute morgen in Berlin , um mit dem Auswärtigen Amt und den
in Frage kommenden Reichsbehörden nochmals zu verhandeln . Dr .
Eckener legt Wert auf die Feststellung , daß er seinerseits bisher
auf die Durchführung der Aegypten -Palästmafahrt nicht verzichtet
hat , um so mehr , als Mitteilungen aus London berichten , daß der
Flug über Aegypten ausschließlich Sache der ägyptischen Regie¬
rung fei.

Aihmaurice plant einen neuen lleberseefluq . Der frühere irische
Fliegermajor Fitzmaurice , der sich ganz der Zivilluftfahkrt widmen
will , beabsichtigt nach einer Zeitungsmeldung , im Juni von
Deutschland aus einen neuen Flug nach Amerika zu unternehmen ,
wobei er sich in der Nähe von Irland und etwa bei Neufundland
von einem anderen Flugzeug sich aus der Luft mir Brennstoff ver -
sorgen lassen will .

Mißglückter Lanastreckenflug des Fliegers Loskeg . Am l9 . Fe¬
bruar , kurz vor 6 Uhr . startete der französische Flieger Co st es
zu einem Langstreckenflug Paris -Tripolis -Kairo -Bassorah -Knratschi -
Allahabad -Hanoi . Nach 20 Minuten mußte Costes infolge Bruchs
des Benzinzuflußrohrs notlanden . Die Maschine wurde dabei voll¬
ständig zerstört . Die drei Insassen sollen nur leichte Verletzungen
erlitten haben . Das Flugzeug hatte zahlreiche Postsendungen an
Bord .

Füttert dte hungernden BögeteLn !

lmnbel nnb Verkehr

Weizenmehl skM . Spez . 0 S4—34 .78. Weizenmehl nlederrh . «3 .75
bis 34 .25, Roggenmehl 31—31 .73. Weizenklei - 14 .28. Roggenkleie13 . Haltung : stetig .

Bremen . 20 . Febr . Baumw . Middl . Univ . Stand , loco 21 . 17 .

Märkte

-- .. .
*" Er Schlachtviehmarkt . Zutrieb : 2 Ochsen , 4 Farren , 14

Kühe , 7 Rinder . 161 Kälber . 226 Schweine . Preise : Ochsen 1 . 44
bis 48, Farren 1 . 38- 40 . 2 . 34—35 . Kühe 2 . 28—32, 3 16—26,Rinder 1 . 46- 48, 2 . 42—44 . Kälber 1 . 64—66 . 2 . 60- 62 , Schweine
1 . 72—74 , 2 . 66—70 -4t . Marktverlauf : in allen Gattungen lang¬
sam .

t
'reilbronner Schlochkviehmark «. Zufuhr : 80 Jungrmder . 12

Kühe , 133 Kälber , 306 lunv . 15 ) , Schweine . Preise : Jungrinder
1 . 52—54 (51—53) , 2. 47—50 (46—48) , Kühe 1. 20—33 ( unv .) 2.23—26 (unv .) , 3 . 17 —20 (unv ) . Kälber 1 . 70— 73 (72— 75 ) . 2 .65—86 ) (67— 70) , Schweine 77—80 (80—82) . 2 . 71 — 74 ,74 — 77) .
Verlauf des Marktes : Großvieh , Kälber , Schweine mäßig belebt .

Bforzhelmer Schlachlviehmarkk . Auftrieb : 10 Ochsen , >7 Kühe.
30 Rinder , 15 Farren , 7 Kälber . 435 Schweine . Preise : Ochsen 1 .
51—53, 2 . 46—50, Farren 1 . 40, 2 . und 3 . 47—44 , Kühe 2 . und 3.
38—28, Rinder 1 . 53—56 . 2 , 48—50 , Schweine 1 . 76- 78 , 2 . und
3 . 76, 4 . 71 —73 , 5 64—68 -4( . Marktverlauf : mäßig belebt ,

Viehpreise . Biedlingen : Pferde 260— 1150, Farren -510—720,
Ochsen 420— 660 . Kühe 300—500 , Kalbeln 380— 680 , Iungrinder
170—360 -K d . St .

weinepreise . Aalen : Milchschweine 20— 33 . — Oberstense ' d :
Milchschweine 25—35 . — V 'edlingen ; Mutterschweine 240—262,
Milchschweine 26—38 ^<t d St .

Oehringen , 20 . Febr . Pferdemarkt . Die anfänglich ge¬
hegten Befürch 'ungen , daß der beurige Pserdemnrkt infolge der
strengen Külte unter mangelhaftem Besuch zu leiden bä ' te . sind
nicht eingetroffen . Die Zahl der Belucher stand der des Varia «,rs
nicht nach . Zugetrieben waren 64 Pferde , also stark die Hälfte
gegenüber sonst Verkauft wurden 20 Bezahlt wurde : für leich¬
teren Schlag 200—600 , für mittleren 600— 1200, für schweren
1200— 1500 ^ l .

Berliner Dollarkurs . 20 . Febr . 4,208 G ., 4,216 B .
6 v H . Dt Reichsanleihe 1027 87.
Dt . Abl . -Anl . 54.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 13.50.
Berliner Geldmarkt , 20 Febr . Tagesgeld 5 .5—7 .5 v H Mo

n >" sgeld 7—8 v . H .. Warenwechsel 6,25 v. H.
privaldiskont : 6 v . H . kurz und lang .

Zunehmende Sparsamkeit In Württemberg Der Ecschäftsb ^ch !
des Württ . Sparkasten - und Glrooerbandcs und seiner Bankanstalt ,
der Württ . Girozentrale Württ . Landeskommunalbank , für das
Jahr 1028 läßt erkennen , daß der Fleiß und der zähe Sparsinn
der württ . Bevölkerung es ermöglicht hat , die Spareinlagen lin
Jahr 1928 weiter ansehnlich zu heben Dadurch waren die Spar¬
kassen in den Stand gesetzt , die Wirtichast nachhaltig zu unter¬
stützen und neben der Förderung des Wohnungsbaus die Kredit¬
gewährung an den Mittelstand und die schwächeren Kreise der Be -
völkerung vorzugsweise zu pflegen Die reinen Spareinlagen haben
sich von 230 .6 Mill . RM . auf 331 .5 gehoben , die Depositen von
50,9 auf 62,5 Mill . RM . Die Girogclder haben eine Zunahme
um 5,7 Mill . RM . auf 87,1 Mill . NM . erfahren . D r Gesomt -
icinlagenstand aus 31 Dezember 1028 beläuft sich aus 481,1 Di ll .
RM . gegenüber dem Vorjahr mit 371,9 Mill . RM . ,

e»
Stuttgarter Börse . 20 . Febr . Infolge der freundlicheren Stirn -

mung an der gestrigen Frankfurter Äbendbörse eröffnet ? man auch
heute hier in leicht gebesserter Haltung , obwohl dies kursmätzig
weniger zum Ausdruck kam. da mit Ausnahme vom Bankaktien¬
markt nur noch vereinzelt kleine Kurserhöhungen kestzustellen
waren . Der Auftragsmangel hielt an . Im Verlaus und zum
Schluß war der Verkehr wieder schlepeond. Rentenwerte kaum ver
ändert ; 4,5 v . H Württ . Hyp . -Bank -Liquidations - Goldpfandbrlefe
stärker gesucht (82 v . H .) .

Württ . Vereinsbonk . Filiale der Deutschen Bank .
Slutkgark , 20 . Febr . Industrie - und Handelsbörse .

An der heutigen Industrie - und Handelsbörfe waren lste Preise
unverändert : Engl . Trossel . Warp - und Pincops Nr . 20 69— 71
Dollar -Cents bzw . 2.00 — 298 Reichsmark . Nr 30 80— 82 bzw .
3 .36- 3 44 , Nr . 36 82—84 bzw . 3 44- 3 53 , Pincops Nr . 42 85
bis 87 bzw 3 .57—3 .65 d . Kg : Baumwoll -Kewebe : Cretonnes 12H
bis 12 )4 Dollar -Cents bzw 51 4— 53 .5 Reichspfennig , Rensorccs
10)L—11X bzw . 45 . 1— 47 2 , glatte Cattune oder Croises 9 )4 bis
9 ) L bzw . 38 .8—40 .9 d . Mir . Nächste Börse : Mittwoch . 6. März .

Frankfurter Getreidebörse . 20 Febr Weizen 24— 24 25 . dto .
23.75. Sommerocrst, ' 24 5 Hafer inl 24 5—24 75 . Mais mired 24,

Fruchtvreise . Aalen : Weizen 12 60 . Roggen 10 70— 1160 . Gerste
11 80— 11 .00, Hafer 11 — 1150 — Heidenbeim : Kernen >1 -50 bis
12.50 . Weizen 11 40— 11 50. Hafer 10 50- 11 — Nörd 'knqen : Wei -
zen 11 .30 . Roggen 1070 . Gerste 1150 Hofer 11 — 12 Bohnen
11 .50. — teulkirch : Weizen 12 80 , Rogaen 11 Ge - ste 12 25 , Höker
11 .30- 13, Dinkel 18 . - Riedlingcn : Weizen 11 .08, Gerste 11 -20
bis 11 .60, Hafer 12 °4t .

»

Desthwechsel. Die Pension Hubertusbous in Oberstdorf wurde
vom Reichsfinanzministerium angekaust , das in dem Bau ein Be -
amiengenesungsheim einrichtet .

Deller
Der Luftdruck ist wieder im Steigen begriffen . Für Freitag und

Samstag ist zwar noch zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend lrok-
kenes und mäßig frostiges Wetter zu erwarten .

8 r k r s KL «R s !

Usuell , Ukrsnksdetk
— . SOSLioUXÄr : d-1c,<ol6r r^ s tttQ ^ ^ sror -x^ i-iknr-sm

und des Gesichts, schmerzhaftes Brennen , sowie Nöls und Juckreiz der Hautwerden beruhigt und ausaeheilt durch die wundervoll kühlende, reizmildernde«Oi -eme Qoo -Ior . Gleichzeitig herrlich duftende kosmetische Unterlage fürPuder . Tube 60 Pf . und 1 Mk. Erhältlich in allen Chlorodoni -Verkaufs -
ftellen . Probetube gratis bei Einsendung dieses Inserates durch Leo-Werl ,A. - G.. Dresden - R 8

. » . . ^
^ nbü

OOk -»
>>>MM >>>l>il>)M >chM >>>l>I>1>Ä >GMill >illi !MWMllilll >lsMl >stlMlll >Ill !MMlIl !llIlI !l>>M >l

06 /

VLNtge

KZ . 7. - ", . ^ p ^ t sr

Ocrvtee
« rwSxllek « » v , 1 t, » « n

immer « « über vack ologenr

» » erscheine « . » 6 » )kt « v » «

»ckSt - ev 5t e vor LrkLt «« 0b

oack » tack ck» t»» t » » e1eU » or

Feinster

kmenAeiM
Karton
6 teilig

Prima

Edamer

Vorzüglicher

kamm-ert
M2W

Karton
H ^ Ol » aeu « a LI o ck« 1 I «

« atrÜLtieackea ^ « » t » rooU0a
»tack t » b « , » » r « a . « ta,et »1» > t *
I » , <r „ ed » I, „ lieb

6 teilig
Saftiger

WeizerW
V- S -

80 Lf
'

Zckukkems Mlkelm i reiber
l^ uclvvißs Zeeserstk -sße

lllllllWIllllllNIlllllllllWllllllllllllllstlMIIllllllllllllllvlMllllllllllllilllilll lllllllllllllllllll IlllllMWUN

MlWg IW.
Samstag den 23 . ds . Mts .

abends Vr9 Uhr

kurze Besprechung
im Gasthaus zur Rose .

Mehrere VS er .

Lilllleii
llMlvIelk

S 8sm8lsgmi «! 8aim1sg
je MM 8. 3V vvr

G
H

ssKitsppsnrlsn
SssstBSttsssrig

O

tcorilLui ' nsii «

irikck-
Hkck -

HVck
rnilkk

Vkrbreedm
ia S Lilien

Sts sut riiis

LsilurZSS - VölÄKgSltK
l,Wöii

ürsusilssi ' ö
tlgarzvurrelsakt „ Sonja " gibt dlatur-
karde. Kein stärbemittelI lstasctie
(M . 2 .90 franko kisckinakme . Bei
iVcstterkolk
krau r ». L «» i,sn,S » u ««SlSN «

Lckloöstraöe 57 8.

ia 7 Lklsil

Luöerüem ÜS8 Quente
sv8 sller Mt äer
„LlllMg - Meliv "


	[Seite 10185]
	[Seite 10186]
	[Seite 10187]
	[Seite 10188]

